
Dieses Buch untersucht den 
Menschen in seiner sichtbarsten und 
zugleich verborgensten Form: als 
lebendigen Organismus, als 
denkendes Wesen und als Träger 
einer inneren Wahrheit, die sich nur 
im aufmerksamen Dialog mit sich 
selbst erschließt. 

Giorgio Paolo Mastropaolo führt 
den Leser durch die feinen Schichten 
der Wahrnehmung, der 
Selbstdeutung und der persönlichen 
Gesundheit – nicht als medizinisches 
Konzept, sondern als ganzheitliches 
Zusammenspiel von Körper, Geist 
und innerer Ausrichtung. 

Dies ist kein Ratgeber, kein 
Versprechen einfacher Antworten. 
Es ist eine Einladung, wieder zu 
lernen – das Offensichtliche wie das 
Verdeckte. Ein Weg zurück zur 
wachsamen Wahrnehmung, zur 
Selbstverantwortung und zur 
inneren Klarheit.



Dieses Buch gehört zu jener seltenen Literatur, 
die nicht fragt, ob sie gebraucht wird, 

sondern ob der Leser bereit ist. 
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Vom Dasein der 
Erschaffung 

Leben. Weisung. Verantwortung. 

 

Giorgio Paolo Mastropaolo 
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Vorwort von Viola Roggenkamp 

Um ein Vorwort hat der Autor dieses Buches mich gebeten. Ich 
beginne mit einem Wort zum Autor. Ich kenne Giorgio Paolo 
Mastropaolo, und ich kenne ihn nicht. Wer kann behaupten, 
einen Freund wahrhaft zu kennen?  

Hin und wieder sitze ich ihm gegenüber, manchmal neben ihm 
oder auch weiter entfernt, wir sitzen an einem langen Tisch mit 
anderen Juden. Es gibt nur diesen einen Tisch im Raum und 
nur diesen einen Raum mit so einem Tisch. Viele Stimmen.  

Wie beim Lesen dieses Buches und seiner Gedankenwelt. Mal 
an der Seite der Leser, mal den Lesern gegenüber und mal die 
Leser weiter entfernt. Um sich zu besinnen, um Atem zu holen.  

Einmal ging ich neben Giorgio durch Seitenstraßen, wir waren 
auf  dem Weg zu dem langen Tisch, ich mußte mich gewaltig 
zusammennehmen, um Schritt zu halten, er geht schnell und 
spricht dabei und läßt seinen Blick freundlich schweifen. 

Mastropaolo ist ein philosophisch Nachdenkender, ein 
pädagogisch Beobachtender, ein tiefernster Schelm, so möchte 
ich ihn nennen, der mit diesem Buch auf  der Bühne erscheint. 
Passender Weise in dem Moment, da das Publikum wie gebannt 
auf  einen mächtigen Akteur starrt, der Erlösung verspricht und 
Freiheit für alle - die künstliche Intelligenz. Verbunden mit der 
Bedingung, das Denken künftig einfach zu lassen. 

Dem entgegen stellt sich dieses Buch. Es fordert seine Leser auf, 
beim Fühlen und Denken – denn das Fühlen geht dem Denken 
ja voraus – sich selbst aufzupassen, sich selbst nicht zu 
entwischen, sich der Wahrhaftigkeit zu stellen.  

Viola Roggenkamp 
(Schriftstellerin und Publizistin) 
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